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Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 
Thorner Ofidentjche Zeitung 


i 
„Illuſtrirter Sonntags⸗Beilage“ 
eröffnen wir für die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 

bei der Poſt 1,68 Mk. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zur Abreiſe des deutſchen Kaiſers 
aus Rußland. 


Vier Tage iſt Kaiſer Wilhelm der Gaſt des 
Kaiſers von Rußland geweſen, für einen Mo⸗ 
narchenbeſuch nach den jetzt geltenden Gepflogen⸗ 
heiten eine lange Friſt, unter den politiſchen 
Fürſtenbegegnungen der neueren Zeit iſt kaum 
eine, die dieſe Dauer erreicht hätte. An Zeit 
zu Berathungen hat es ſonach nicht gefehlt und 
allem Anſcheine nach iſt das Ergebniß derſelben 
eine „Aera freundſchaftlicher Beziehungen“ 
Deutſchlands und Rußlands, die allen Völkern 
zum Segen gereichen werden. Ueber die Ab⸗ 


reiſe des Kaiſers liegen noch folgende 
Meldungen vor: 
Kronſtadt, 24. Juli. Kaiſer Wil⸗ 


helm, Kaiſer Alexander und die Kaiſerin, ſowie 
Großfürſten wurden an Bord der 
zollern“ von dem Prinzen Heinrich 
fangen, welcher der Kaiſerin ein Bouquet 


überreichte. Nach eingehender Beſichtigung des 


Schiffes begaben ſich die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften auf das Panzerſchiff „Baden“ und be⸗ 
ſichtigten daſſelbe ebenfalls in allen Theilen. Es 
erfolgte ſodann eine Umfahrt um das ganze deutſche 
Geſchwader, welches in Paradeſtellung lag mit 
den Matroſen in den Naaen, welche die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften mit Hurrahs empfingen; 
die Muſikkorps intonirten die ruſſiſche National⸗ 
5 5 Nach Rückkehr auf die „Hohenzollern“ 
and das Dejeuner ſtatt, nach welchem ſich 
Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich von den 
ruſſiſchen Majeſtäten und den übrigen Mit⸗ 
gliedern der kaiſerlichen Familie aufs Aller⸗ 
herzlichſte verabſchiedeten. Die ruſſiſchen Herr⸗ 
ſchaften begaben ſich dann an Bord der 
„Alexandria“ zurück, während Kaiſer Wilhelm 
die Kommandobrücke der „Hohenzollern“ beſtieg, 
welche darauf um 4½ Uhr die Anker lichtete. 


Feuilleton. 
Angela. 


Erzählung aus vergangenen Tagen. 
(Nachdruck verboten.) 
1. 

In der San Lorenzokirche zu Neapel ſah, 
während einer Frühmeſſe, im Jahre 182 .., 
Giovanni di Colonna Angela Manfredi zum 
erſtenmal. Der Klang ihrer ſchönen Stimme 
hatte ſeine Aufmerkſamkeit erregt, die ſich dann 
der Sängerin ſelbſt zugewandt. Leider war 
ihm nur der Anblick ihrer zarten anmuthigen 
Geſtalt vergönnt, deren Haltung und Bewegungen 
fie als eine Dame der beſſeren Stände kenn⸗ 


zeichnete, da ein dichter Schleier ihr Angeſicht 


barg. Dem Klang ihrer Stimme lauſchend, 
der ihn unwiderſtehlich zu der andächtigen 
Sängerin hinzog, wandte er keinen Blick von 
ihr und ſah, als der Gottesdienſt beendet war, 
ſie mit einer älteren Dame, welche ſich auf 
ihren Arm ſtützte, die Kirche verlaſſen. 
Giovanni folgte ihnen, entſchloſſen, wenn 
möglich das Geſicht des jungen Mädchens zu 
ſehen, wie auch ihre und ihrer Begleiterin 
Wohnung zu erfahren, und da die Damen ihren 
Weg eiligſt fortſetzten, verlor er ſie in einer 
belebten Straße aus den Augen. Seine Schritte 


beſchleunigend erreichte er ſie an der ſich am 


Golf entlang ziehenden Terraſſe, doch auch hier 
mißlang ihm ſeine Abſicht, da ſich die junge 
Dame feſter noch in ihren Schleier gehüllt, 
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Guſtav Röthe. 


Die ganze ruſſiſche Flotte, welche in Parade⸗ 
ſtellung lag und von welcher die preußiſche 
Nationalhymne ertönte, ſowie ſämmtliche Forts 
gaben Salutſchüſſe. Vom Ufer her erſcholl tauſend⸗ 
faches Hurrah. Kaiſer Wilhelm winkte fort⸗ 
während der abdampfenden „Alexandria“ nach, die 
ruſſiſchen Herrſchaften erwiderten unausgeſetzt 
die Abſchiedsgrüße. Zahlreiche Privatdampfer 
gaben der „Hohenzollern“ unter fortwährenden 
Hurrahrufen das Geleit. 

Das deutſche Geſchwader hatte bereits um 
3 Uhr die Anker gelichtet und war unter dem 
donnernden Salut der ruſſiſchen Flotte und 
aller Forts abgedampft. 

Petersburg, 24. Juli. Soeben iſt 
ein Theil des kaiſerlichen Gefolges per Bahn 
nach Berlin zurückgereiſt. Der Botſchafter von 
Schweinitz, ſowie Graf Schuwaloff begeben ſich 
wieder auf Urlaub. 


Neutſches Reich. 

Berlin, 26. Juli 1888. 

— Kaiſer Wilhelm hat auf ein 
Beileids⸗ und Huldigungsſchreiben des Herren⸗ 
meiſters und der Kapitelmitglieder des Johanniter⸗ 
ordens in einem Schreiben geantwortet, in 


welchem er ſeinen Dank ausſpricht mit der 


Verſicherung, daß er an der gedeihlichen 
Fortentwicklung des Ordens, welcher den Kranken 
und Schwachen ein jederzeit bereiter Helfer iſt 
und ſich in der Erfüllung dieſer chriſtlichen 
Aufgabe in Krieg und Frieden bewährt hat, 
ein lebhaftes Intereſſe nehme. 

— Die Kaiſerin hat dem Kaiſer 
Wilhelm für ſeine hohe Wirthin in Rußland 
einen Fächer mitgegeben, an deſſen Herſtellung 
einer der erſten Berliner Maler, ſeitdem die 
Reiſe nach Rußland beſchloſſen worden, un⸗ 
unterbrochen gearbeitet hat. Der Fächer iſt 
aus feinſtem Veilchenholz; darauf iſt eine 
Laube gemalt, in deren Blättergruppen die 
vier Prinzen mit größere Portraitähnlichkeit zu 
ſehen ſind. Der Kronprinz trägt ein ruſſiſches 
Matroſengewand, ſeine drei kleinen Brüder 
einfache weiße Bluſen mit naturfarbenen Leder⸗ 
gürteln. An der Rückſeite ließ die Kaiſerin 
in ihrer Handſchrift einen Bibelvers hinſetzen, 
der auf Freundſchaft zwiſchen den Mächtigen 
der Erde in ſinniger Weiſe anſpielt. Der 
Fächer ruht in einer Schachtel aus weißem 
Moiree, auf deren Deckel die Spenderin ihren 
und der Zarin Namenszug eigenhändig einſtickte. 


und beide anzureden wagte er nicht, denn ihre 
Auftreten und Benehmen hielt ihn in ehrerbie⸗ 
tiger Ferne. 

Cin leichter Unfall, der ihnen zuſtieß, war 
ihm indeß günſtig. Der Fuß der älteren Dame 
glitt auf der Terraſſe aus, und als er zu ihrem 
Beiſtande herzuflog, erfaßte ein leichter Wind⸗ 
ſtoß den Schleier der jüngeren, und ehe noch 
ſie ihn wieder ergriffen, hatte er bereits ein 
Antlitz von unvergleichlicher Schönheit geſehen. 
Es war von griechiſchem Schnitt, die Züge be⸗ 
kundeten Geiſt und Herzensgüte, und auch den 
tiefblauen Augen entſtrahlte dieſer Ausdruck. 
Sorglich um ihre Begleiterin bemüht, bemerkte 
ſie nicht ſogleich die Bewunderung, welche ſie 
erregte, ließ aber, als ihre Augen den beredeten 
Blicken des jungen Mannes begegneten, den 
Schleier finken. Kaum durch den Fall verletzt 
wollte die ältere Dame mit ihr weiter gehen. 
Giovanni aber benutzte dieſe vielleicht einzige 
Gelegenheit mit ihnen bekannt zu werden, und bot 
mit höflich theilnehmenden Worten erſterer ſeinen 
Arm an. Dieſe lehnte dankend ſeine Beglei⸗ 
tung ab, da er aber ſein Anerbieten noch 
dringender wiederholte, geſtattete ſie ihm, ſie 
nach ihrer Wohnung zu führen. Auf dem 
Wege dahin verſuchte er auch mit dem jungen 
Mädchen eine Unterredung anzuknüpfen, erhielt 
aber nur kurze, höfliche Antworten, und ſie 
hatten ſchon ihr Ziel erreicht, als er ſich noch 
mit dem Gedanken beſchäftigte, wie wohl ihre 
Zurückhaltung zu beſiegen ſei. 

| Dem Haufe nach zu urtheilen, vor welchem 
ſie jetzt ſtanden, konnten ihre Vermögensver⸗ 


Freitag, den 27. Juli 


orner 
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— Kaiſerin Friedrich, ſo erzählt 
das „Deutſche Tageblatt“, weilt täglich im 
ſtillen Gebete am Sarge ihres Gemahls. Wenn 
die Nacht herniederſinkt, tritt die Hohe Frau 
an die Leiche des entſchlafenen Gatten und ver⸗ 
weilt faſt eine Stunde bei der irdiſchen Hülle. 
Oft nimmt Prinzeſſin Sophie an dieſer Andacht 
theil. Kaiſer Wilhelm, der die Stunde des 
Zuſammenſeins der Kaiſerin Mutter mit der 
Leiche des dahingeſchiedenen Vaters beſonders 
ehrt, hat Vorkehrungen getroffen, welche jede 
Behinderung oder Störung von ſeiner kaiſer⸗ 
lichen Mutter fernzuhalten geeignet ſind. Stets, 
wenn der Gedanke der Trennung von der Leiche 
des heißgeliebten Gemahls die Kaiſerin über⸗ 
kommt, bricht die hohe Frau in lauten Schmerz 
aus und immer wieder werden dann die 
Schritte zur Abreiſe gehemmt. Oft ſchon ſah 
man die Poſten, welche während der Todten⸗ 
Andacht verdoppelt werden, thränenden Auges 
dem Wagen nachblicken, welcher die Schmerz⸗ 
gebeugte nach dem Verlaſſen der Kirche fortführt. 

— Königin Viktoria von England hat nach 
einer Londoner Meldung des „Berl. Tgbl.“ 
die Abſicht ausgeſprochen, ſich im Herbſt zu 
dreiwöchentlichem Aufenthalte nach Baden-Baden 
zu begeben. a 

— Mackenzie hat nach einer Londoner 
Meldung der „Voſſ. Zeitung“ ſeinen Bericht 
über die Krankheit des Kaiſers Friedrich beendet 
und harrt der Erlaubniß der Kaiſerin Friedrich 
zur Veröffentlichung deſſelben. Wegen ſeiner 


großen Länge wird der Bericht wahrſcheinlich 
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in Buchform veröffentlicht werden. 

— Miniſter Dr. v. Lucius hat ſeine Ab⸗ 
ſicht, an der Feier des 25jährigen Beſtehens 
des Weſtfäliſchen Bauernvereins theilzunehmen, 
ausgeführt und iſt, wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, mit großen Ehren empfangen 
worden. Der Vorſitzende des Vereins, Abge⸗ 
ordneter Freiherr von Schorlemer = Alft, ſtellte 
den Miniſter der Verſammlung vor und feierte 
ihn, nach einem Berichte des „Weſtf. Merkur“ 
in ſchwungvoller Rede als „den Mann, welcher 
ſeit Jahren mit ſeltenem Eifer und Geſchick, 
mit Energie und Umſicht die Verwaltung der 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten des Vater⸗ 
landes in ſchwierigen Zeiten führt; ſtets auf 
das Wohl der Landwirthſchaft und des Grund⸗ 
beſitzes, ihres Trägers, bedacht; ſchützend und 
fördernd, wo es angezeigt, aber auch utopiſche 
Pläne und Heilmittel ernſt zurückweiſend; die 
Staatshilfe, wo nothwendig, gern bietend, die 


hältniſſe nicht glänzend genannt werden, den⸗ 
noch verrieth ſchon das Aeußere deſſelben, daß, 
wenn auch beſcheiden, ſeine Bewohnerinnen es mit 
Geſchmack und Behaglichkeit ausgeſtattet. Es 
war von einem ſichtlich wohlgepflegten Garten 
umgeben, und vor ihm, zwar in einiger Ent⸗ 
fernung, lag die Stadt und der Golf von 
Neapel — ein ewig belebtes Bild. Nach der 
entgegengeſetzten Seite blickten ſie in ein 
Tannen: und Cypreſſenwäldchen, das faſt ihr 
gonges Eigentum umſchloß. Ein kleiner Vor⸗ 
au gewährte Einlaß zur Villa Iſola, wie ſie 
von den Bewohnern der näher und ferner 
liegenden, meiſtens noch beſcheideneren Häuſer 
genannt ward, und ſchützte zugleich deren Be⸗ 
ſitzerinnen, falls dieſe die zu ihnen dringende 
Seeluft genießen wollten, vor den Strahlen 
der Sonne. 

An der Pforte des die Ville umſchließenden 
Eiſengitters entzog die ältere Dame dem jungen 
Mann ihren Arm, dankte ihm in freundlichen 
Worten für die ihr erwieſene Aufmerkſamkeit, 
unterließ jedoch, ihn zum Eintreten aufzufordern, 
was er feſt erwartet, und dem er nur zu bereit⸗ 
willig Folge geleiſtet hätte. Auf die Jüngere 
blickend, hoffte er, dieſe werde ſein Bleiben 
veranlaſſen, ſah ſich jedoch getäuſcht, denn fie 
ſprach ihm nur ihren Dank für ſeine Sorge 
um ihre Tante aus. Er aber mußte die ſchöne 
Unbekannte wiederſehen, und fragte daher einiger⸗ 
maßen zaghaft, ob es ihm geſtattet ſei, ſich 
nach dem Befinden der Signora zu erkundigen, 
was dieſe ihm ſchließlich doch nach merklichem 
Zögern erlaubte. 
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Selbſthilfe, das Selbſtvertrauen anregend und 
ſtützend.“ Hierauf machte Herr v. Schorlemer 
die Mittheilung, daß der Miniſter zum Ehren⸗ 
mitgliede des Weſtfäliſchen Bauernvereins er⸗ 
nannt worden iſt. Herr v. Lucius berührte in 
ſeiner Antwort auch allgemeinere Geſichts punkte. 
Er ſagte u. a.: „Der Vorſitzende, Herr v. Schor⸗ 
lemer, habe dem Frieden zwiſchen Induſtrie 
und Landwirthſchaft das Wort geredet, eine 
glückliche Auffaſſung, welche die Intereſſen der 
Induſtrie und Landwirthſchaft als ſolidariſch 
betrachte. Nicht im Widerſtreite, ſondern im 
friedlichen Wettſtreite beruhe die wahre Wohl⸗ 
fahrt des Vaterlandes. Die Landwirthſchaft 
habe ſchwere Jahre durchgemacht, während die 
Induſtrie ſich leichter in die neuen Verhältniſſe 
gefunden; indeß ſeien die in dieſem Jahrhunderte 
eingetretenen wirthſchaftlichen Veränderungen 
auch für den Ackerbau nicht ohne Werth ge⸗ 
blieben. Der Miniſter giebt ſeiner Befriedigung 
Ausdruck, daß die Bemühungen der Regierung 
Anerkennung finden. Die Wirthſchaftspolitik 
ſeit 1879 habe freilich kein Mittel gefunden, 
um der Landwirthſchaft auf einen Schlag zur 
höchſten Proſperität zu verhelfen, aber ſie habe 
mildernd gewirkt und günſtige Reſultate er⸗ 
geben. Er ſei überzeugt, daß dieſe Politik die 
richtige geweſen ſei. Freilich könne keine 
Staatshilfe die eigene Anſtrengung überflüſſig 
Fer an erſter Stelle ſtehe ſtets die Selbſt⸗ 
ilfe.“ 

— Zum Empfang der deutſchen Abge⸗ 


ſandten beim engliſchen Hofe, welche die Thron⸗ 


beſteigung Kaiſer Wilhelms II. anzeigen ſollten, 
wird dem „Frankf. Journ.“ aus Berlin noch 
geſchrieben, daß „hier die Kürze der Audienz 
bei der Königin und die Wortkargheit Ihrer 
Majeſtät gleichzeitig als Antwort auf verſchiedene, 
der Königin vorher ſchon bekannt gewordene 
Anregungen verſtanden werden mußten, welche 
durch den General offiziell zum Ausdruck ge⸗ 
bracht werden ſollten. In Hofkreiſen glaubt 
man indeſſen beſtreiten zu ſollen, daß dieſe An⸗ 
regungen irgendwie unmittelbar mit den aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in Verbindung ge⸗ 
bracht werden könnten. Jedenfalls war dem 
General jeder weitere Vortrag über Empfindungen 
und Wünſche des kaiſerlichen Hofes abgeſchnitten.“ 
Offiziös wird zu den auch von uns wieder⸗ 
gegebenen hämiſchen Verdächtigungen der „Schleſ. 
Ztg.“ und „Köln. Ztg.“ jetzt folgendes bemerkt 
„In Bezug auf den Empfang, welchen der Ab⸗ 
geſandte des deutſchen Kaiſers, General von 


Froh, ſo viel erlangt zu haben, entfernte 
er ſich nach gegenſeitigem höflichen Abſchied, 
doch nur aus der unmittelbaren Nähe des 
Gartens. Er verweilte noch längere Zeit im 
Wäldchen, um vielleicht im Freien oder am 
Fenſter die Sängerin wiederzuſehen oder zu 
hören, deren Stimme und Anblick ihn in eine 
nie vorher gekannte Aufregung verſetzt. Seine 
Hoffnung war jedoch vergebens, denn kein 
menſchliches Weſen zeigte ſich, und wenn auch 
zögernd, trat er endlich den Rückweg an. 

In wechſelnder Stimmung, ebenſo nach⸗ 
denklich, wie freudig erregt erreichte er Neapel 
und den Palaſt ſeines Vaters, wo der Gedanke 
an die ſchöne Unbekannte ihn nicht mehr ver⸗ 
ließ, die wiederzuſehen ſein heißeſter Wunſch 
war. Seine Mutter, welche täglich um dieſe 
Zeit in ſeiner Begleitung eine Spazierfahrt 
unternahm, hatte bereits, was nie bisher ge⸗ 
ſchehen, auf ihn gewartet und endeckte bald, 
daß ihrem Sohn etwas Ungewöhnliches be⸗ 
gegnet ſein mußte, der bald ebenſo ſchweigſam 
ihr gegenüber ſaß. Ihn deshalb zur Rede 
ſtellend, erhielt ſie ausweichende Antworten, die 
ihre Neugier noch mehr reizten, und nicht 
weiter in ihn dringend, beſchloß ſie ihn zu 
beobachten und ſein ungewöhnliches Betragen 
zu ergründen. 

Giovanni war der einzige Sohn des Marcheſe 
di Colonna, der, einer der älteſten Familien 
des Königsreichs entſtammend, ein beſonderer 
Günſtling ſeines Monarchen war und daher 
noch größere Macht, als Rang und Reichthum 
hatte. Er beſaß einen maßloſen Ahnenſtolz, 


Winterfeld, am engliſchen Hofe angeblich er: 
fuhr, verlauten aus diplomatiſchen Kreiſen 
Einzelheiten, die den Vorgang in etwas anderem 
Lichte erſcheinen laſſen als er nach den in Um⸗ 
lauf gebrachten Berichten ſich darſtellt. Zunächſt 
iſt es allgemein üblich, daß die Gäſte der 
Königin von England, auch die Militärs, in 
Zivil empfangen werden, d. h. dieſelben er⸗ 
ſcheinen im ſchwarzen Geſellſchaftsanzuge oder 
im ſog. Hofanzuge mit ſeidenen Strümpfen 
und Schuhen. Wiederholte Fälle ſind bekannt, 
daß fremde Offiziere, die als Abgeſandte ihrer 
Souveräne auftraten, ſich zu London mit einem 
ſolchen Anzuge verſehen mußten, oder, falls ſie 
mit den Gewohnheiten des britiſchen Hofes 
näher bekannt waren, bereits mit einem ſolchen 
verſehen dort anlangten. Dann aber iſt bei 
Hof⸗ und in diplomatiſchen Kreiſen allgemein 


bekannt, daß die Königin Viktoria außer⸗ 
ordentlich wortkarg iſt; die Empfangs⸗ 
feierlichkeien ſpielen ſich in programm⸗ 


mäßiger Form ab, ohne daß dabei verbindliche 
Worte mit den von der Königin empfangenen 
Perſonen gewechſelt werden, wie bei uns in 
Deutſchland die Regel iſt, wo z. B. Kaiſer 
Wilhelm I. durch ſeine unübertreffliche Art, 
jedem Beſucher entgegen zu kommen, allgemein 
entzückte. Die engliſche Methode und engliſches 
Weſen ſind anders; ſie ſind kalt und zurück⸗ 
haltend, und ſo ſind ſchon Viele, welche die 
Ehre des Empfanges bei der Königin hatten, 
durch die Trockenheit und Tonloſigkeit des 
Empfanges ſtark abgekühlt worden: Etwas 
Abſichtliches oder Beſonderes wird in dem 
Empfange des Generals Winterfeld in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen nicht erblickt, wenn es uns 
Deutſchen auch befremdlich erſcheinen mag, daß 
dieſe kalte Zurückhaltung ſelbſt dem General 
gegenüber nicht wich, der zu den Vertrauens⸗ 
perſonen des Kaiſers Friedrich gehörte“. 

— Die Geſchäfte des Reichtagspräſidiums 
ſind während der jetzigen Ferienzeit, nachdem 
Herr v. Wedell⸗Piesdvrf fie in Folge feiner 
Ernennung zum Hausminiſter niedergelegt hat, 
in die Hände des erſten Vizepräſidenten Dr. 
Buhl übergegangen. Ueber die Frage der 
Fortdauer des Mandats wird, wie ſchon er⸗ 
wähnt, der Reichstag zu entſcheiden haben. 

— Aus Regensburg wird der „Köln. 
Volksztg.“ geſchrieben: „Dem fürſtlichen Hauſe 
Thurn und Taxis hat das Hinſcheiden der 
beiden deutſchen Kaiſer Wilhelm I. und 
Friedrich III. zwei Millionen Mark gekoſtet. 
Der Fürſt von Thurn und Taxis hat nämlich 
vom preußiſchen Staat die Herrſchaft Krotoszyn 
zu Lehnen und hat dafür vertragsmäßig beim 
Tode jedes preußiſchen Herrſchers an die Krone 
Preußen den Betrag von einer Million Mark 
baar zu zahlen. Beide Zahlungen ſind kurz 
nach dem Tode beider Kaiſer von Seiten der 
fürſtlichen Verwaltung in Berlin geleiſtet 
worden.“ 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wäre für 
Preußen eine neue Verordnung, betreffend die 
Rangverhältniſſe der Beamten, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— die „Köln. Ztg.“ bringt ſchon wieder 
Kriegsdrohungen. Nach dem „rheiniſchen Welt⸗ 
blatt“ werden die franzöſiſchen Beſatzungen an 
der Oſtgrenze verſtärkt werden. Das zwölfte 


und war ebenſo ſtolz auf ſich und ſeine Grund⸗ 
ſätze. Einer Familie entſproſſen, die an Alter 
der ſeinen gleich kam, war ſeine Gemahlin 
wenn möglich noch ſtolzer auf ihren Namen 
und Rang, ohne dabei, gleich ihm, auf Tugend 
Gewicht zu legen. Leidenſchaftlich und hoch⸗ 
müthig, übte ſie Verrath, wo er ihr gelegen 
kam, und verfolgte mit Liſt und Geduld ihre 
etwaigen Pläne. Ihren Sohn liebte ſie, wie 
den Sproſſen zweier erlauchter Häuſer, der 
beider Ehre und Namen fortpflanzen ſollte, 
nicht aber wie ihr einziges Kind. 

Giovanni hatte den edlen Stolz ſeines 
Vaters und in etwas die Leidenſchaftlichkeit 
ſeiner Mutter geerbt. Er beſaß einen offenen, 
ehrenhaften Charakter, und ſein Auftreten und 
Benehmen war ebenſo rückſichtsvoll wie ritterlich. 

Die erhaltene Erlaubniß benutzend, ging er 
am nächſtfolgenden Tage nach der Villa Iſola, 
um ſich nach dem Befinden der älteren der 
Damen, die er auf ſo ſeltſame Weiſe kennen 
gelernt, zu erkundigen, in der Hoffnung, viel⸗ 
leicht auch die jüngere wiederzuſehen. 

Es ſchellte an der Eingangsthür und ward 
von einer älteren Dienerin empfangen, welche 
ihn in ein Wohngemach führte, wo er erſtere 
beſchäftigt fand, Spulen bunter Seide abzu⸗ 
winden. Ein Stuhl und ein Stickrahmen 
ſtanden ihr zur Seite, als Beweis, daß ihre 
junge Verwandte ſie ſoeben verlaſſen. Sie 
empfing ihn in merkwürdiger Zurückhaltung, 
beantwortete mit ruhiger Höflichkeit ſeine Fragen 
nach ihrem Befinden, jedoch ausweichend die⸗ 
jenigen nach ihrer Nichte, auf deren Wieder⸗ 
erſcheinen er hoffte. Als er ſich in ſeiner Er⸗ 
wartung getäuſcht ſah, auch der Stoff der 
Unterhaltung erſchöpft war, mußte er ſich er⸗ 
heben, erhielt aber auf wiederholtes Anfragen 
die Erlaubniß, ſeinen Beſuch erneuern zu dürfen, 
verabſchiedete ſich von der Signora und ver⸗ 
ließ die Villa. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Küraſſier⸗Regiment, gegenwärtig in Angers, geht 
am 1. Auguſt nach Lüneville ab. Die für den 
Kriegsfall zu Armeekommandanten beſtimmten 
Generale Billot, Lewal und Carrey de Belle⸗ 
mare unternehmen im Auguſt Generalſtabsreiſen 
an die Oſtgrenze. Wohin das zielt, kann in 
Anbetracht der bevorſtehenden Landtagswahlen 
jeder Leſer erkennen; ob die Kriegsbangemacherin 
aber Glauben finden wird, iſt eine Frage, die 
wir verneinen müſſen, angeſichts der Kaiſer⸗ 
zuſammenkunft in Petersburg. Wozu alſo der 
Lärm des rheiniſchen Blattes, das längſt ſeine 
frühere Bedeutung verloren hat. Durch Sen⸗ 
ſationsnachrichten wird es dieſe Bedeutung nie 
wieder erlangen. 

— Zur Germaniſirung von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen wird jetzt in einer Korreſpondenz der 
„Schleſ. Ztg.“ offen die Auskaufung der dor⸗ 
tigen Großgrundbeſitzer empfohlen. Ein großer 
Theil des Großgrundbeſitzes in Elſaß⸗Lothringen 
gehöre Ausländern oder ſolchen einheimiſchen, 
welche den größten Theil des Jahres in Paris 
oder anderen franzöſiſchen Städten zubringen, 
während die Bewirthſchaftung ihres Eigenthums 
Pächtern anvertraut bleibt. Es treffe dies für 
die Mehrzahl der 320 geſchloſſenen Großgüter 
zu, von denen jedes über 150 Hektar enthält. 
Die Bewirthſchaftung der Güter ſei meiſt eine 
geradezu troſtloſe, und der Ertrag ſtehe daher 
in keinem Verhältniß zu dem meiſt vorzüglichen 
Weizenboden. In politiſcher Beziehung ver⸗ 
diene hervorgehoben zu werden, daß die Eigen⸗ 
thümer nur ſolche Pächter dulden, und dieſe 
nur ſolche Arbeitskräfte beſchäftigen, welche 
dem Deutſchthum zum mindeſten nicht freund⸗ 
lich gegenüberſtehen. Es werde nichts übrig 
bleiben, als daß über kurz oder lang der Staat 
der Frage näher treten müſſe, im Intereſſe der 
Verdeutſchung des Landes eine Anzahl von 
Großgütern aufzukaufen. 

— Die Zahl der in Folge der Einführung 
des neuen Alkoholiſirungs verfahrens erforderlichen 
neuen Gewichts⸗Thermo⸗Alkoholometer iſt ſo 
groß, daß die Fertigſtellung derſelben ſich bis 
zum 1. Oktober, dem feſtgeſetzten Anfangstermin, 
nicht mehr ermöglichen läßt. Auch nach dem 
1. Oktober würde die Einführung des neuen 
Alkoholiſirungsverfahrens noch eine Verzögerung 
erleiden, wenn dieſelbe davon abhängig gemacht 
würde, daß zuvor ſämmtliche Steuerſtellen und 


Gewerbetreibende mit den neuen Inſtrumenten. 


ausgerüſtet ſein müßten. Da nun aber gegen⸗ 
über den über das jetzige für die Abfertigung 
von Branntwein vorgeſchriebene Verfahren 
laut gewordenen häufigen Beſchwerden eine 


möglichſt baldige Einführung der neuen Gewichts⸗ 


Thermo⸗Alkoholometer erwünſcht iſt, ſo hat der 
preußiſche Finanzminiſter angeordnet, daß vor⸗ 
läufig nur die Steuerſtellen und ſoweit die ſteuer⸗ 
lichen Abfertigungen an den Gewerbsanſtalten 
dies erforderlich machen, auch die ambulanten 
Abfertigungsbeamten mit den neuen Inſtrumenten 
auszurüſten und die Letzteren zu verpflichten ſind, 
ſo lange den Gewerbetreibenden die Beſchaffung 
der neuen Inſtrumente nicht möglich iſt, die 
amtlichen Thermo⸗Alkoholometer behufs Alkoholo⸗ 
ſirung des Branntweins bei den Abfertigungen 
in den Gewerbsanſtalten ſtets mit ſich zu führen. 
Auch hat der Herr Finanzminifter, wie die 
„Berl. Pol. Nachr.“ melden, die Provinzial⸗ 
Steuerdirektoren angewieſen, von einer Beſchaffung 
der neuen Inſtrumente für die Gewerbetreiben⸗ 
den durch die Steuerverwaltung, wie ſie ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigt war, abſehen und die 
Gewerbetreibenden davon in Kenntniß ſetzen zu 
laſſen, daß ſie nunmehr ſelbſt zu einer thunlichſt 
baldigen Beſchaffung der zur Alkoholiſirung 
des Branntweins nach dem neuen Verfahren 
erforderlichen Inſtrumente verpflichtet ſeien. 

Kiel, 25. Juli. Bei der heutigen Ober⸗ 
bürgermeiſterwahl erhielt Landesrath Fuß 1010, 
Fürbringer⸗Emden 534, Bachmonn⸗Bromberg 
292 Stimmen; Landesrath Fuß iſt ſomit ge⸗ 
wählt. (Dzg. Ztg.) 

Bayreuth, 25. Juli. Die auf kaiſerlichen 
Befehl veranſtaltete Feier am Grabe Richard 
Wagners begann heute Vormittag 11 Uhr in 
Anweſenheit mehrerer Hundert von Feſtgäſten 
und zahlreicher Bayreuther Bürger. Das 
Muſikkorps der Leibgarde⸗Huſaren ſtellte ſich 
vor dem Grabe Wagners auf und eröffnete 
die Feier mit einem Choral. Alsdann zogen 
die Soldaten um den Grabhügel, daſelbſt ent⸗ 
blößten Hauptes ein ſtilles Gebet verrichtend. 
Das Muſikkorps nahm ſpäterhin Aufftellun 
vor der Villa Wahnfried und ſpielte daſelb 
auf Verlangen des Kaiſers den Marſch von 
Friedrich dem Großen, die Fantafie über den 
Nibelungenring und die Sonate von Gabrielli. 
Die Feier beſchloß der auf Wunſch der Familie 
Richard Wagners geſpielte Huldigungsmarſch 
auf König Ludwig II. von Baiern. 

Köln, 25. Juli. Wir entnehmen der K. Z. 
Nr. 202 J über die deutſche Abtheilung der 
Brüſſeler internat. Ausſtellung nachſtehenden 
Bericht, die bekannte Firma Gebr. Stollwerck 
betreffend: Schon beim Betreten der deutſchen 
Abtheilung vom Seitenportal her wird der 
Beſucher durch den Wohlgeruch der Chokolade 
zum Genuß eingeladen; denn der Säulen⸗ 
pavillon, der ſich ſtilgerecht im Winkel der 
erſten und zweiten Halle der deutſchen Ab⸗ 
theilung erhebt, hat eine Bekleidung von 7800 


Kg. Chokolade und Cacaobutter erhalten. Der 
Pavillon bildet ein Viereck und iſt nach allen 
Seiten offen. Auf den Giebeln ſind gut ge⸗ 
lungene Formſtücke aus Chokolade, darunter 
namentlich auf den Ecken vier preußiſche Adler, 
wie ſie in ſolcher Größe noch kein anderer zu 
bilden vermochte. Im Innern erhebt ſich eine 
Pyramide von Eingemachtem, meiſt Obſt, mit 
einem neuen Glasverſchluß; daran reihen ſich 
die verſchiedenen Leiſtungen der Firma in ge⸗ 
wöhnlicher und verzuckerte Chokolade ſowie die 
bekannten Gebilde aus Marzipan von der kleinſten 
Rübe an bis zum Teller mit dem Katerhäring. 
Die Chokolade der Firma hat, infolge der ſorg⸗ 
fältigen Auswahl und Vermiſchung der Cacao⸗ 
ſorten, bei den Feinſchmeckern, ſoweit ich in 
Belgien wahrnehmen konnte, den Sieg über ein⸗ 
heimiſche und franzöſ. Erzeugniſſe davongetragen. 
Der Umſtand, daß die deutſchen Chokoladefabriken, 
im Gegenſatze zu den englifchen, Steuer auf 
den Cacao und außerdem auf dem Zucker 
tragen müſſen, hat die Wettbewerbsthätigkeit 
des Kölner Hauſes nicht beeinträchtigt. Die 
Maſchinenbauanſtalt deſſelben iſt nicht weniger 
berühmt als deſſen Chokolade. Die Gebrüder 
Stollwerck haben ein neues Röſtverfahren er⸗ 
funden, welches das Anbrennen des Cacaos und 
die Verflüchtigung des Theobromins verhindert. 
Nach Boſton hat das Haus verſchiedene Röſter 
geliefert, deren einer nicht weniger als 20 Ctr. 
auf einmal verarbeitet. Sogar die franzöſiſchen 
Fabriken, die früher die tauglichſten Maſchinen 
im eigenen Lande fanden, ſind auf den Bezug 
bei Stollwerck eingegangen. In Köln wird 
jede neu erfundene Maſchine für Chokoladenbe⸗ 
reitung geprüft und eintretendenfalls in den 
Betrieb eingeführt; jede in der Fabrik ſelbſt für 
andere verfertigte Maſchine wird gleichfalls ver⸗ 
ſucht, denn die Firma wahrt ihren Weltruf in 
der ſtrebſamſten Weiſe. Sie beſchäftigt etwa 
1000 Arbeiter; 780 Maſchinen erſparen ihr 
die Handarbeit, welche überhaupt bei der 
Chokoladenbereitung auf ein Geringſtes zurück⸗ 
geführt wurde. In den Schreibſtuben arbeiten 
62 Beamte; daneben hält die Firma 25 Reiſende 
für Europa und noch eine Anzahl für über⸗ 
ſeeiſche Länder. Ihre Anſtalt iſt eine der merk⸗ 
würdigſten Kölns geworden. 


Ausland. 


Petersburg, 24. Juli. Die Kommiſſion 
für die Juden = Angelegenheiten unter dem 
Vorſitz des Grafen Pahlen ſoll nach den 
Informationen, welche der „Den“ (Tag) er⸗ 


halten hat, vorgeſchlagen haben, die Juden 


innerhalb ihrer bisherigen Niederlaſſungsgrenzen 
zu belaſſen. Eine Ausnahme ſoll nur in Bezug 
auf die jüdiſchen Landwirthſchaftsbeſitzer inſofern 
gemacht werden, daß eine Familie nicht mehr 
als 20 Djeſſiatinen (unfähr 213/; Hekt.) beſitzen 
darf. Alle Feldarbeiten müſſen die jüdiſchen 
Landwirthe ſelbſt verrichten. Sollten ſie jedoch 
dieſelben durch gemiethete chriſtliche Arbeiter 
ausführen laſſen, ſo ſollen ihre Beſitzungen von 
Amtswegen ſubhaſtirt werden. Zur Kontrolirung 
der jüdiſchen Landbeſitzer ſollen beſondere Beamte 
angeſtellt werden, welche für Feſtſtellung der 
Uebertretungen dieſer Vorſchriften beſondere 
Prämien erhalten werden. Die jüdiſchen Land⸗ 
beſitzer dürfen keine beſonderen Kolonien bilden, 
vielmehr nur Glieder einer Landgemeinde ſein. 
Auch ſollen die Juden, wie der „Graſhdanin“ 
mittheilt, zum Studium der Veterinärkunde bei 
der Univerſität Charkow gar nicht zugelaſſen 
werden. 

Belgrad, 25. Juli. Nachdem der innigſte 
Wunſch König Milans, den Kronprinzen bei ſich 
zu haben, erfüllt worden iſt, dürfte nach einem 
Telegramm des „Blu. Tgbl.“ von der Che: 
ſcheidung abgeſehen oder dieſe einer ſpäteren 
Zeit vorbehalten werden, und dem König einſt⸗ 
weilen die faktiſche Trennung genügen. 

Sofia, 25. Juli. Die bulgariſche Regie⸗ 
rung hat den griechiſchen Agenten in Bazardjik 
autoriſirt, mit den Räubern, welche ſeiner Zeit 
einen griechiſchen und einen öſterreichiſchen 
Agenten in Bellova gefangen hatten und ein 
Loͤſegeld nebſt Waffen und Munition verlangen, 
wegen des Löſegeldes zu verhandeln, während 
ſie (die Regierung) ſich die Waffen⸗ und 
Munitionsforderung vorbehalte. Man hoffe, 
die Befreiung der Gefangenen bald zu erreichen. 
Ferner hätten der öſterreichiſche ſowie der 
griechiſche Agent an die Regierung das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, baldmöglichſt die zur Befreiung 
der Gefangenen unternommenen Maßregeln 
ihnen mittheilen zu wollen. 

Bukareſt, 24. Juli. Die Ruſtſchuker 
Polizei verhaftete zwei Individuen, Ivan 
Boguteff und Dimitri Ivanoff; bei denſelben 
wurden Korreſpondenzen aus Kiew, betreffend 
Vorbereitungen zu einem Komplote gegen Bul- 
garien vorgefunden. Der Miniſter des Aeußeren 
Stransky und Finanzminiſter Natſchewitſch find 
in dieſer Angelegenheit von Sofia in Ruſtſchuk 
eingetroffen. 

Rom, 25. Juli. Der Konflikt mit Frank⸗ 
reich wegen Maſſaua ſcheint ernſthaftere Geſtalt 
anzunehmen. Wie einige hieſige Blätter wiſſen 
wollen, hätte General Baldiſſera den fran⸗ 
zöſiſchen Vizekonſul in Maſſaua aufgefordert, 
die Beziehungen zu dem italieniſchen Ober⸗ 


kommando einzuſtellen, weil er nicht das Exe⸗ 
quatur, ſondern nur ein von der Türkei aner⸗ 
kanntes Diplom beſitze. 


Provinzielles. 


Schwetz, 24. Juli. Am vergangenen 
Sonnabend hat auf der Klonowo'er Feldmark 
Hagel großen Schaden angerichtet. 

Pelplin, 24. Juli. Dem Vernehmen nach 
wird die hieſige Zuckerfabrik ihren Aktionären 
eine Dividende von 20 pCt. für die letzte Kam⸗ 
pagne zahlen. 

Dirſchau, 25. Juli. Gutem Vernehmen 
nach gedenkt die Zuckerfabrik Reuteich ihren 
Aktionären 7 pCt., die Zuckerfabrik Pelplin 
20 pCt. Dividende für die verfloſſene Kampagne 
zu zahlen. 2 

Danzig, 25. Juli. Heute Vormittag 10/5 
Uhr trat im Landeshauſe der Provinzial⸗ 
Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen unter Vorſitz 
des Herrn Oberbürgermeiſters v. Winterzuſammen. 
Die Vorlagen, unter denen ſich Bewilligungen 
von Prämien für Chauſſee⸗ Neubauten, Wahl 
eines Mitgliedes für den Bezirks⸗Ausſchuß zu 
Marienwerder, einige Petitionen und Perſonalien 
befanden, wurden in einer Sitzung erledigt, 
worauf die Herren nach einer Mittheilung der 
„Dzg. Ztg.“, einen Ausflug nach der Weſter⸗ 
platte unternahmen, um daſelbſt gemeinſam zu 
ſpeiſen. 

Marienburg, 25. Juli. Einen vor⸗ 
läufigen Abſchluß haben nunmehr die zum 
Zwecke der Freilegung des Schloſſes beabſichtigten 
Häuſerankäufe gefunden, da eines Theils die 
noch vorliegenden Offerten als zu hoch zurück⸗ 
gewieſen werden mußten, anderen Theils auch 
die dafür vorhandenen Mittel erſchöpft ſind. 
Definitiv in den Beſitz des Schloßfiskus gingen 
folgende 8 am Vorſchloß gelegene Häuſer über: 
Nr. 4 (Nitſchmann), 5 (Braunſchweig), 8 (Horn), 
9 (v. Trippenbach), 21 (Wornien), 27 und 28 
(Warkentin), 31 (Zimmermann⸗Sandhof) und 
32 und 33 (Stein). 

Cranz, 24. Juli. Ein aufregendes Schau⸗ 
ſpiel hatte geſtern Mittags 12 Uhr ſämmtliche 
Beſucher der Uferpromenade zu ſchreckerfüllten 
Zeugen. Ein Herr aus Danzig unternahm 
mit ſeiner Frau in dem Boote eines hieſigen 
Fiſchers eine kurze Segelpartie in die See 
hinaus, die bei dem leichten Weſtwinde nicht 
eben ſehr bewegt war. Bei der Rückkehr nun 
beging der mit einem Gehilfen das Boot führende 
Fiſcher den grenzenloſen Leichtſinn, mit vollen 
Segeln durch die durchaus nicht hohe Brandung 


fahren zu wollen, die jeder ſeekundige Boot⸗ 


führer nur rudernd paſſirt. Die Folge dieſes 
unſinnigen Verſuches und dazu des ungeſchickten 
Manöverirens war, daß das Boot von der 
erſten Brandungswelle quergelegt, von der 
zweiten mit Waſſer gefüllt und von der dritten 
zum Kentern gebracht wurde. Mit Entſetzen 
ſahen die zahlreichen Zuſchauer die vier Perſonen 
ins Waſſer ſtürzen und mit den Wellen ringen. 
Auffallend lange dauerte es dann, bis ein Boot 
bemannt wurde, welches die Rettung der in 
Lebensgefahr Schwebenden nicht ohne Schwierig⸗ 
keit bewirkte. Wie nur zu natürlich, iſt man 
in unſerem Badepublikum aufs höchſte darüber 
aufgebracht, daß Perſonen als Bootführer zuge⸗ 
laſſen werden, welche von dieſem Geſchäfte 
nichts verſtehen, denn nach dem Urtheil Sach⸗ 
verſtändiger trägt an dem ganzen Vorfalle allein 
der Fiſcher Schuld, welcher durch ungeſchicktes 
Manbveriren das Boot zum Kentern gebracht 
hat. K. H. 8.) 
Neuenburg, 25. Juli. Am vergangenen 
Sonntag feierte der hieſige Handwerkerverein 
ſein 25jähriges Stiftungsfeſt im Stadtwalde. 
Vor dem Ausmarſche um 12 Uhr fand ein 
Umzug, an welchem auch die freiwillige Feuer⸗ 
wehr Theil nahm, durch die mit Laubgewinden 
geſchmückte Stadt ſtatt. 

O. Oſterode, 24. Juli. Hier findet jetzt 
die oſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
ſtatt. Von auswärts find etwa 300 Gäſte 
eingetroffen. 

Frauenburg, 25. Juli. Eine vorgeſtern 
hier abgehaltene Intereſſenten⸗Verſammlung, 
welcher auch ein Vertreter der Kaufmannſchaft 
zu Elbing beiwohnte, hat beſchloſſen, durch 
eine Petition an das Miniſterium den Bau 
einer neuen Sekundärbahnlinie über die Haff⸗ 
höhen, von Elbing über Tolkemitt und Frauen⸗ 
burg nach Braunsberg, anzuregen. 

Hammerſtein, 24. Juli. Die Verhand⸗ 
lungen des preußiſchen Fiskus mit den Ge⸗ 
brüdern Jaſſe aus Poſen wegen Verkaufs der 
Forſt Adl. Hammerſtein haben zu einem günſtigen 
Reſultat geführt, da der Kauf abgeſchloſſen 
wurde. Ueber den Preis hat man bis jetzt 
nichts erfahren können. Der Sitz der neu zu 
errichtenden Königl. Oberförſterei iſt Adl. 
Hammerſtein. N 

Königsberg, 24. Juli. Ueber die Be⸗ 
gegnung eines jungen Königsbergers mit dem 
Kaiſer Wilhelm II. berichtet die „Königsberger 
Allg. Ztg.“ Folgendes: Ein hieſiger, in einer 
Buchhandlung unſerer Stadt bis vor kurzem 
konditionirender junger Mann hatte vor wenigen 
Wochen ſeine Stellung verlaſſen, um etwas in 
die Welt hinauszukommen und anderswo ſein 
Glück zu verſuchen. Er begab ſich zunächſt 


f i 
I is 


thümlich lächelnd der Kaiſer, „nun, dann aller⸗ 


„Schrittes begab ſich der junge Herrſcher dem 


21. Juli 1888. 


Reichsjuſtizamt, 


nach Berlin, wo er einen guten Bekannten, 
gleichfalls Buchhändler, hatte, und beide be⸗ 
ſchloſſen in Gemeinſchaft mit einem Studenten 
der Theologie an einem ſchönen Wochentage 
hinaus nach Potsdam zu fahren, wo ſie ſich 
in den dem Publikum offenſtehenden königlichen 
Anlagen von Sansſouci ꝛc. ergingen. Plötzlich 
kamen die drei jungen Leute an das Marmor⸗ 
palais; fie hätten es gar zu gern beſichtigt, 
wußten indeſſen nicht, ob dies augenblicklich ge 
ſtattet ſei. Noch im Zweifel, ob fie den Ver: 
ſuch machen ſollten, bemerkten fie am Thor 
einen vornehm ausſehenden älteren Herrn, dem 
ſie ihr Begehren vortrugen. Lächelnd öffnete 
dieſer die Pforte und gab durch eine Hand⸗ 
bewegung zu verſtehen, daß die Bitte zur Be⸗ 
ſichtigung der inneren Räume des Schloſſes ge⸗ 
währt ſei. Die drei jungen Leute betraten 
einen Gang, als ihnen plötzlich ſchnellen 
Schrittes drei höhere Offiziere entgegenkamen. 
Voran ging ein Generalmajor; die Züge des⸗ 
ſelben zeigten einen ungewöhnlichen Ernſt, und 
es ſchien den Beſuchern ſo, als kämen die 
Offiziere ſoeben von einer wichtigen Unterredung. 
Ein Schrecken durchzuckte ſie, als ſie plötzlich 
wahrnahmen, daß der „Generalmajor“ niemand 
anderes ſei, als Kaiſer Wilhelm II., welcher 
geradewegs auf ſie zuſchritt. Plötzlich machte 
der Kaiſer Halt; er ſchien doch ein wenig ver⸗ 
wundert, drei fremde Perſonen in dieſem Gange 
zu finden. „Die Herren wünſchen?“ frug der 
Kaiſer zwar ernſten Tones, doch nicht unfreund⸗ 
lich. Der Königsberger faßte ſich in⸗ 
deſſen ein Herz und erwiderte, man hätte das 
Schloß mit Erlaubniß betreten, und der „ältere 
Herr am Thore“ hätte dieſe Erlaubniß ertheilt. 
„So, ſo, ein älterer Herr“, erwiderte eigen⸗ 


dings bitte ich, ſich nicht ſtören zu laſſen.“ 
Der Kaiſer grüßte, auch die beiden Offiziere 
wom Gefolge thaten daſſelbe, und ſchnellen 


Ausgange zu. Bis heute haben die drei jungen 
Leute nicht erfahren, wer ihnen denn eigentlich 
die Erlaubniß zur Beſichttigung des Marmor⸗ 
Palais während der Anweſenheit des Kaiſers 
ertheilt habe. 

Königsberg, 25. Juli. Die Theezufuhr 
in London iſt in letzter Zeit ſo ſtark geweſen, 
daß die dortigen Lagerſtände geräumt werden 
müſſen. Aus London iſt deshalb an die hieſige 
Steuerbehörde die Anfrage ergangen, ob in 
den hieſigen Packhofsräumen 80 000 Kiſten 

Thee untergebracht werden könnten. Die An⸗ 
frage iſt von der Behörde bejaht worden. 
Wtreſchen, 25. Juli. In Folge des 
u es giftiger Pilze ſind, nach der „Oſtd. 
Pr.“ hier drei Perſonen geſtorben. 

Poſen, 25. Juli. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich hat auf die Beileidsadreſſe 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten der 
Stadt Poſen folgendes Dankſchreiben an den 
hieſigen Magiſtrat und das Stadtverordneten⸗ 
Kollegium richten laſſen: Friedrichskron, den 
Dem Magiſtrat und den 
Herren Stadtverordneten bin ich beauftragt, 
den aufrichtigen Dank Ihrer Majeſtät der 


„Kaiſerin » Königin für die in Ihrem gefälligen 
Schreiben vom Juni d. J. zum Ausdruck ge⸗ 


brachte warme Theilnahme an dem ſchweren 
Verluſte, welcher Ihre Majeſtät durch das 


»Hinſcheiden Allerhöchſt Ihres unvergeßlichen 


Gemahls, Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs Friedrich betroffen hat, hierdurch ganz 
ergebenſt auszuſprechen. (gez.) Gf. Seckendorff. 
Oberhofmeiſter J. M. der Kaiſerin und Königin. 
— Der „Dziennik“ berichtet: „Unſer in Paris 
wohnhafter Landsmann, Herr Nowicki, hat eine 
überaus wichtige Erfindung gemacht, welche in 
verſchiedenen Induſtriezweigen weittragende Ver⸗ 
änderungen hervorrufen wird. Er hat eine 
auf chemiſchem Wege hervorgebrachte, wie Glas 
durchſichtige, überaus biegſame, in Waſſer un⸗ 
lösliche Maſſe hergeſtellt. Die daraus ange⸗ 
fertigten, Glasſcheiben ähnlichen Tafeln eignen 
ich vortrefflich zu photographiſchen Zwecken. 
Dies iſt bis jetzt die erſte Nutzanwendung ſeiner 
Erfindung. 

Bruß, 24. Juli. Sonntag Nachmittag 
fuhr in dem benachbarten Orte Cziskowo ein 
Blitzſtrahl in den Stall eines Beſitzers und 
tödtete acht Kühe. Es war ein ſogenannter 
kalter Schlag, To daß kein Feuer ausbrach. 


Lokales. 
Thorn, den 26. Juli. 


— [Der Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath und vortragende Rath im 
Dr. jur. Meyer 
in Berlin] iſt geſtern nach einem Unwohl⸗ 
ſein von wenigen Stunden, wahrſcheinlich am 
Herzſchlage geſtorben. Der Verſchiedene war 
am 18. Ottober 1826 in Danzig geboren, hat 
ſomit nur ein Alter von kaum 62 Jahren er⸗ 
reicht. Der Staat verliert in ihm einen Be⸗ 
amten von hervorragender Begabung, die er 

namentlich bei den die Rechtsgeſetzgebung be⸗ 
treffenden Arbeiten bekundete. 


ver 

des Oberverwaltungsgerichts gehören die in der 

Landwirthſchaft beſchäftigten Dienſtboten (Knechte, 

Mägde) nicht zu denjenigen „in der Land⸗ 

wirthſchaft beſchäftigten Arbeitern“, welche der 

e eee unterworfen werden 
nnen. 


— [Der Kriegerverein] 
alle 


r Viele Jahre hat 
der Verſtorbene unſerer Stadt, zuerſt als 
Staatsanwalt, ſpäter als Rechtsanwalt angehört. 


am Herzen gelegen, raſtlos war er als 
Stadtverordneter und Stadtverordnetenvorſteher 
thätig. 1867 wurdeer von dem Kreiſe Kulm⸗Thorn 
in den norddeutſchen Reichstag gewählt, des 
genannten Kreiſes Vertreter war er auch im 
deutſchen Reichstage, bis er bei ſeiner Berufung 


in das Reichsjuſtizamt ſein Mandat niederlegte. 


Neben dieſen vielen Beſchäftigungen hatte er 


noch Zeit, die Künſte zu pflegen und zu fördern 
und in dieſem Sinne auf ſeine Mitbürger einzu⸗ 


wirken. Die Zeit ſeines Wirkens in unſerer 
Stadt kann man, was Kunſt anbetrifft, mit 
Fug und Recht eine Glanzperiode nennen. 
Dr. Meyer wird hier nicht vergeſſen werden. 
[Der Herr Regierungs⸗ 


präſident, Freiherr von Maſſen⸗ 


bach] 


iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. 
— [Perſonalien.] Herr Hauptzoll⸗ 
amtskontroleur Jüttner iſt nach Meſeritz verſetzt. 
— [Herrn A. Feldtkeller in 


Kleefeld 5 iſt auf eine Zündvorrichtung 
für e chinen ein Reichspatent ertheilt 
worden. 


— [Berliner Zeichenſchule für 


Lehrer an Fortbildungsſchulen.] 
Der diesjährige Kurſus findet in der Zeit vom 
13. Auguſt bis 22. September ſtatt, aus Thorn 
werden an denſelben Theil nehmen die Herren 
Lehrer Behrendt, Karau und Schwonke. 


Der 


Für Taubenzüchter.] 


Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten hat darauf hingewieſen, daß es im 
Intereſſe der Taubenzucht und insbeſondere 
auch der Brieftauben⸗Stationen in den Feſtungen 
von beſonderer Bedeutung ſei, die den Tauben 
ſchädlichen Raubvögel, nämlich den Wander⸗ 
falken (Falco peregrinus), den Hühnerhabicht 
(Astur palumbarius), 
(Hypotriorchis cabuteo) nach Möglichkeit zu 
vertilgen. Der Herr Miniſter hat einen Fonds 
zur Verfügung, aus welchem den Kommunal⸗ 
Forſtbeamten für die von ihnen erlegten Raub⸗ 
vögel der genannten Arten Schußprämien be⸗ 
willigt werden können. 


und den Baumfalken 


re Fi Unfall: 
icherung.] Nach einem Erkenntniß 


— [Im gerichtlichen Zwangs⸗ 


verſteigerungs verfahren! if 
heute das Kowalski'ſche Grundſtück in Lonzyn 
für 1120 Mk. von Herrn Tiſchler Stefan 
Kowalski in Lonzyn erſtanden worden. 


Zum Beſten des 


[Konzerte.] 


Garniſon⸗Unterſtützungsfonds gab geſtern die 
Kapelle des Pom. Pionier» Bat. Nr. 2 unter 
Leitung des Muſikdirig. Herrn Reimer im Schützen⸗ 
hausgarten ein Konzert. Das gewählte Programm 
wurde gut durchgeführt, wofür das zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum der Kapelle wiederholt durch 
Beifallsbezeugungen dankte. — Zu gleicher Zeit 
konzertirte mit gutem Erfolge in Arenz' Garten 
die Kapelle des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Jolly. 
Der Garten war durch ſchöne Lampions reizend 
geſchmückt. 


— [Der Handwerker » Verein] 


veranſtaltet heute Donnerſtag, den 26. d. M., 
im Viktoria⸗Garten ein Konzert, deſſen Beſuch 
auch Nichtmitgliedern gegen ein Eintrittsgeld 
von 25 Pf. für die Perſon geſtattet iſt. 
Konzertmuſik wird von der Kapelle des 61. Inf.⸗ 
Regts. ausgeführt, bei ungünſtiger Witterung 
findet das Konzert, das Abends 6 Uhr ſeinen 


Die 


Anfang nimmt, im Saale ſtatt. 
veran⸗ 
onntag, den 29. d. Mts. eine Dampfer⸗ 


5 mit nachfolgendem Konzert in Schlüſſel⸗ 
mühle. 
bei der Rückfahrt wird in Schlüſſelmühle an⸗ 
gelegt, wo außer dem Konzert noch für andere 
Vergnügungen 
Näheres die Inſerate. 


Die Fahrt wird bis Gurske ausgedehnt, 


Sorge getragen ſein wird. 


— [Der Fechtverein für Stadt 


und Kreis Thorn] veranſtaltet am nächſten 


Sonntag im Wiener Kaffee, Mocker, ſein zweites 
diesjähriges Sommerfeſt, das nach der heutigen 


Bekanntmachung wieder ſehr viel des Guten 
verſpricht. 
werden wird, dafür bürgen der unermüdliche 


Daß das Verſprochene gehalten 


Vorſtand und das raſtloſe Feſtkomitee, deren 
geſchickte Veranſtaltungen bei jedem Vergnügen 
des Vereins ungetheilte Anerkennung ge⸗ 
funden haben. 

Ein Schadenfeuerj it heute 
Mittag durch einen Zufall verhütet worden. 
Einige Bewohner des dem Herrn Raciniewski 
gehörenden Hauſes ſahen, daß aus einem 
Fenſter im 4. Stock des gegenüberliegenden 
Gebäudes Nr. 84 Rauch herausdrang. Auf 
ihre Mittheilung wurde der Urſache nachgeforſcht 
und da ergab ſich, daß in dem Geſellenzimmer 
des Herrn Fleiſchermeiſters Wenneck ein Fenſter⸗ 
kopf in Brand gerathen war. Das im Ent⸗ 
ſtehen befindliche Feuer konnte mit leichter 
Mühe gelöſcht werden. In wenigen Augen⸗ 
blicken hatte ſich auf der Straße eine große 
Menſchenmenge angeſammelt. 


Von hier aus wurde er ins Reichsjuſtiz = Amt 
berufen. Das Wohl der Stadt hat ihm ſtets 


— [Gefunden] ein Bund Schlüſſel 


in der Breitenſtraße, ein Portemonnaie mit 
1,89 Mk. in der Windſtraße, ein Portemonnaie 
mit 0,33 Mk. auf dem neuſtädtiſchen Markt. 
Zugelaufen iſt im Hauſe Neu⸗Kulmer 
Vorſtadt Nr. 94 ein ſchwarzer Dachs hund 
mit gelben Pfoten und gelber Schnauze. Der 
Hund trug ein Nickel⸗Halsband mit meſſingenem 
Schloß. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen, darunter ein Fortarbeiter, der 
zwei ſeiner Kollegen in einem Gaſthauſe auf 
Jakobsvorſtadt 16,50 bezw. 4 M. und eine 
Uhr entwendet hat. — Ein Arbeiter wurde 
durch eine Militärpatrouille eingeliefert, weil 
er in der Nähe des Buchtaforts Unfug 
verübte. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,74 Mtr. 


Rleine Chronik. 


»Eine Senſationsgeſchichte, welche vor einiger Zeit 
von einer Brooklyner Zeitung veröffentlicht, und als 
deren Gewährsmann der dortige Rabbiner L. Pulver⸗ 
macher genannt wurde, enthielt im Weſentlichen 
folgende Mittheilungen: „Vor etwa 18 Monaten 
lernte ein wohlhabender Kaufmann, deſſen Name Iſaac 
Waldorf fein ſoll, in New⸗Nork eine hübſche, etwa 
18jährige Jüdin, welche kurz vorher aus Wien ange 
kommen war, kennen. Sie nannte ſich Minna Sterling. 
Da er ein Wittwer war und drei kleine Kinder hatte, 
nahm er das Mädchen als Haushälterin zu ſich und 
heirathete ſie einige Monate darauf. Vor kurzem ließ 
Minna ihre betagte Mutter hierher kommen, welche in 
dem Gatten ihrer Tochter deren Vater und ihren 
eigenen rechtmäßigen Ehemann wiedererkannte. Minna 
fiel ob dieſer Kunde in Ohnmacht, erkrankte und 
ſchenkte einer Tochter vor der Zeit das Leben. Wie 
ihre Mutter erzählte, hatte ſie ſelbſt vor einer langen 
Reihe von Jahren in Deutſchland Waldorf geheirathet, 
welcher ſie zwei Monate nach der Trauung verließ, 
nach der neuen Welt auswanderte und hier ſpäter eine 
zweite Ehe einging. Sie ſelbſt war dann nach Wien 
übergeſiedelt und hatte einen andern Namen ange 
nommen. Daher kam es, daß Waldorf ſeine eigene 
Tochter nicht zu erkennen vermochte.“ — Rabbiner 
Pulvermacher erklärte, der „New⸗Norker Staatsztg.“ 
zufolge, auf Befragen, daß er die obigen Angaben 
zwar für wahrheitsgemäß halte, jedoch von der ganzen 
Sache nur durch Hörenſagen wiſſe. Ein glaubwürdiger 
Bekannter habe ihm die Geſchichte mitgetheilt; die er⸗ 
wähnten Perſonen ſeien ſämmtlich in New⸗York wohn ⸗ 
haft, aber er wiſſe nicht, ob die angegebenen Namen 
richtig ſeien. Wie verlautete, haben ſich die Inter⸗ 
eſſenten an den in NewYork unlängſt aus Wilna 
eingetroffenen Großrabbiner Jacob Joſeph gewendet, 
damit dieſer ſeinen Schiedsſpruch betreffs der unglück 
lichen Eheaffaire abgebe. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 25. Juli 1888. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 62 293. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 26 997. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 30 668. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 93 882. 

35 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 8476 11 453 
17 138 19 296 19 298 24 448 30 605 38 982 52 164 
52 191 54431 54 529 74 109 86 759 89 970 90 523 
101 628 104 971 125 910 136 833 143 771 144 619 
152 720 154 141 158955 162 949 168 627 169 367 
171054 172 525 178 845 182 347 185 432 186 107 
186 922. f 

35 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2476 10115 
10 689 15 182 18 514 22055 29 422 37 253 57 089 
66 544 76 185 79 664 85 861 91542. 93 053 94 829 
97449 105 752 110 097 112 708 114 705 115 167 
115 802 121645 126 028 130 038 138 566 145 923 
147 517 155 779 161 646 162 719 167 774 173 374 
180 329. 

34 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2224 4072 
9616 28 852 29 303 37563 49 682 50 907 56 021 
66 431 72 626 72 901 78 759 80 524 87273 87375 
88 609 90 976 99 346 111082 113 783 113 813 
120 953 146 684 149 997 157 966 164349 169 988 
172 703 175 279 178 893 182 499 183 541 188 386. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

3 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 40 841 86 743 
151 603. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 11795 115 214. 

35 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3917 14 123 
18 264 25 421 31 427 31640 33 113 47 780 50 609 
63 242 67 882 70 931 78 418 78 744 85 587 87 088 
94 275 97.333 99 329 112 753 112 987 125 857 
127612 137 766 138 116 139 108 143 305 147 573 
148 077 157 201 158 096 163246 172 141 177 934 
184 914. 

38 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1479 7569 
9736 13 857 15578 26 497 37.586 38 217 41220 
41278 44236 44569 45 539 50 824 58 815 76455 
77 912 83 760 84 396 93 671 93 684 111834 112 427 
116 481 119 271 120 928 123 494 126 551 137 543 
148 209 148 659 152 501 162 527 165312 165 756 
169 878 171586 177 673. 

26 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2227 8489 
21 582 34 145 40 427 45049 45 408 45 926 48 081 
59 326 61 707 81323 90 934 96 916 106 224 108 946 
116 897 125 492 125544 132 006 135616 138 826 
144 120 144 889 167 580 174715. 


Handels - Nachrichten. 


Das Jukrafttreten des neuen Zuckerſtener⸗ 
geſetzes ſteht unmittelbar bevor. Angeſichts deſſelben 
erklären in einem Zirkular 57 Zucker⸗Raffinerien und 
Konſumzucker Fabriken, mit dem Inkrafttreten des 
neuen Zuckerſteuergeſetzes nur mit Verbrauchsabgabe 
Peg Zucker dem freien Inlandsverkehr zu über 
geben. 

Der deutſche Fleiſcherverband hat der Allge⸗ 
meinen Fleiſcher⸗Zeitung“, Berlin, zufolge beſchloſſen, 
beim Bundesrath dahin vorſtellig zu werden, daß die 
öffentliche Fleiſch- und Trichinenſchau durch Erlaß eines 
Reichsgeſetzes einheitlich für ganz Deutſchland geregelt 
werde; gleichzeitig ſoll eine dahingehende Petition 
auch an den Reichstag gerichtet werden. Außerdem 
ſollen Schritte gethan werden, um dahin zu wirken, 
daß fortan auch das in Poft- und Bahnſendungen 


von auswärts eingebrachte Fleiſch unterſucht und dieſe 
Sendungen auf ihren Inhalt deklarirt werden ſollen. 
Die Verordnung, welche die Einfuhr friſchen Fleiſches 
vom Auslande bis zu 4 Pfund ſteuerfrei läßt, wünſcht 
der Verband aufgehoben zu ſehen; auf dem dieſer 
Tage in Wiesbaden abgehaltenen Deutſchen Fleiſcher⸗ 
Kongreß wurde dieſe Forderung damit begründet, daß 
dieſe Einfuhr beſonders für die Bevölkerung an der 
ruſſiſchen Grenze ſanitär ſehr bedenklich iſt, da in 
Rußland nicht einmal Triſchinenſchau, geſchweige denn 
Fleiſchbeſchau beſteht. Endlich wurde der Vorſtand 
beauftragt, beim Reichstage die endliche Aufhebung 
der Garniſonſchlächtereien zu erbitten. 

Gegen die Verfälſchung des Schweine⸗ 
ſchmalzes, wie ſie in großem Maßſtabe in Amerika 
betrieben wird, macht ſich jetzt überall eine Bewegung 
geltend. In Amerika haben ſich 1200 Fleiſcher zu 
einem „Amerikaniſchen Fleiſcherverband“ zuſammen⸗ 
gethan, um gegen dieſe Verfälſchung anzukämpfen und 
beim Vereinigten Staaten Kongreß in Waſhington 
eine Vorlage gegen den Verkauf jenes Handelsartikels 
durchzuſetzen, der unter dem Namen „Raffinirtes 
Schmalz“, „Reines Familienſchmalz“ ꝛc. auch bei uns 
vielfach in den Handel kommt. Dieſe Miſchung beſteht 
nach amtlicher Unterſuchung aus 60 Prozent, mitunter 
aber auch noch 1 bis zu 30 Prozent herunter, 
reinem Schmalz — der Reſt beſteht aus Baumwollen⸗ 
ſamenöl, Rindertalg und Waſſer. In England geht 
man gegen dieſes Schmalzprodukt bereits energiſch 
mit Konfiskationen vor. Gegen dieſes unter falſcher 
Flagge ſegelnde Produkt ſoll nun, wie die „Allgemeine 
Fleiſcher⸗Jeitung“ in Berlin, mittheilt, auch bei uns 
die Agitation eröffnet werden; der deutſche Fleiſcher⸗ 
verband hat beſchloſſen, bei dem Reichstag dahin zu 
petitioniren, daß alles, gleichviel ob aus Amerika oder 
aus Ungarn in Deutſchland eingeführte Schmalz einer 
Unterſuchung unterworfen und jedes verfälſchte Produkt 
zurückgewieſen werden möge. Gleichzeitig ſoll das 
Reichsgeſundheitsamt erſucht werden, dieſe Petition 
durch Hinweis auf die ſanitäre Bedeutung derſelben 
zu unterſtützen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Berichtigung. Nicht das hieſige Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt, ſondern das in Bromberg hat 
die geſtern gemeldete Lieferung von 100 Kubik⸗ 
meter geſchlagener Pflaſterſteine ausgeſchrieben. 
Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt Bromberg. 
Vergebung der Ausbeſſerungsarbeiten auf der 
Strecke Bromberg — Thorn in 5 Looſe getheilt: 
a) Maurerarbeiten, b) Zimmer, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ 
und Glaſerarbeiten, e) Töpferarbeiten, d) Dach⸗ 
decker⸗ und Klempnerarbeiten, e) Anſtreicherarbeiten. 
Angebote bis 4. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 26. Juli ſind eingegangen: Ludwig Machai 
von Aron Safir⸗Tarnobrzeg an Verkauf Thorn 1 
Traft, 10 buchen. Plangons, 16 eſchen. Rundholz, 14 
birken. Rundholz, 173 kief. Rundholz, 20 tann. Rund⸗ 
holz, 22 Elſen, 1000 kief Balken auch Mauerlatten. 


—— ———⏑ ö 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 


Berlin, 26. Juli. 


Fonds: ſchwach. 125. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 188,10 190,60 
Warſchau 8 Tage . 187,70 190,30 
Pr. 4% Conſolss . 107,5 | 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 57,80 58,90 

do. iquid. Pfandbriefe 52,00 | 52,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. IL 101,50 | 101,50 

Credit⸗Aktien „ ee) 

Oeſterr. Banknoten 163,95 | 164,05 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 212,60 | 213,80 

Weizen: gelb Juli⸗Auguſt 163,00] 162,50 

September⸗Oktober 164,50 | 164,00 
Loco in New ort 91½ | 90% 
Roggen: loco 127,00 | 127,00 
Juli⸗Auguſt 128,00 | 128,00 
September⸗Oktober 130,00 | 130,00 
October⸗November 131,70. | 132,00 
Rüböl: Juli⸗Auguſt 47,00 | 46,70 
September-Oftober 46,70 | 46,40 
@piritußs loco verſteuert fehlt fehlt. 
do. mit 50 M. Steuer 52,00 52,00 
do. mit 70 M. do. 5 33,00 
Juli⸗Auguſt 70 32,30 32,50 


Wechſel-Diskont 3%; 
Staats-Aul. 3½%, für andere 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Lombard⸗Zins d 
ee 


Felt. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 53,50 Gd. —— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,75 „ —,.— „ 
Juli —.— Bf., 53,00 —— „ 

„ N 3,5 BEER 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 25. Juli. 

Weizen. Inländiſche Waare Käufer ſehr zurück⸗ 
haltend, Verkäufe nur zu billigeren Preiſen möglich. 
bg für Tranſitweizen fehlte Kaufluſt, Preiſe etwas 
zu Gunſten der Käufer. Bezahlt inländiſcher bunt 
128 Pfd. 158 Mk., gutbunt 130 / Pfd. 164 Mk., 
hellbunt 132 Pfd. 166 M., weiß 131/2 Pfd. und 134 
Pfd. 168 Mk, Sommer- 132/ Pfd. 163 Mk., pol 
niſcher Tranſit bunt 129 30 Pfd. 130 Mk., rothbunt 
129 Pfd. 130 Mk., gutbunt 127 Pfd. 130 Mk., hell⸗ 
bunt 127/88 Pfd. 131 Mt., hochbunt 128 Pfd. 133 Mk. 

Roggen. Inländiſcher kleines Angebot, ziemlich 
unverändert, Tranſit matter. Bezahlt inländiſcher 
125 Pfd. 115½ M., 122/3 Pfd. 114 M., polniſcher 
Tranſit 122/3 Pfd. 70 M. 

Erbſen weiße Futter tranfit 96 Mk. 

Hafer polniſcher und ruſſiſcher tranſit 66 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,25 M. 0 

Roh zucker ruhig, Baſis 88“ Rendem. incl. 
Sack ab Lager tranſit 13,80 M. Gd. per 50 Kilogr. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
5 Thorn, den 26. Juli 1888. 


Wetter: ſchön. 
Weizen ſehr geringes Angebot 125/6 Pfd. hell 155 
M., 129 Pfd. hell 157 M., 130 / Pfd. hel 158 


Mark. 
Roggen behauptet, 116/7 Pfd. 106 M., 120/1 Pfd. 
109/10 M. 
Erbſen Futterwaare 103—107 M., Mittelwaare 
8 


114—120 M. 
Hafer, 18-114 M. 


Eine neue hervorragende Erfindung 
auf dem Gebiete der Chemie ist der Artikel 


Ammonin 
222 nn 
unübertrefflich für Waschzwecke, ohne 

die Stoffe anzugreifen. 

Die dem Ammonin eigene lösende 
Kraft übertrifft alles bisher Dagewesene. 
Es greift weder die Hände noch Gegen- 
stände an, mit Wasser angefeuchtet wäscht 
man die Oxyde von Metallen, den Schmutz 
von den Händen der Arbeiter, den Schweiss 
und die Fettstoffe aus Arbeiterkleidern, 


sowie die Harze und Fette von Holz und 
dergleichen mehr. 


50% Seifen-Ersparniss. 


In Original-Packeten mit Gebrauchs- 


Anweisung 
preis 10 Pf., lose per Pfund 30 Pf. 


Das Ammonin ist berufen, in Folge 
seiner eminenten Brauchbarkeit einen 
hervorragenden Platz auf dem Weltmarkt 
einzunehmen und haben sich über die 
praktischen Erfolge desselben hervor- 
ragende Fachblätter in allergünstigster 
Weise ausgesprochen. 

Den Allein-Verkauf und das General- 
Depot für Stettin, Pommern, Uckermark, 
Neumark, West- und Ostpreussen hat 
die unterzeichnete Firma übernommen, 
welche zur Uebersendung von Prospecten, 
Notirungen und sonstigen, gewünschten 
Mittheilungen gern bereit ist. 


Johannes Carl Hildebrand, 
Stettin. 
Im Detail-Verkauf zu haben in allen 
besseren Drogen-, Material- und Seifen- 
Handlungen. 


Bekanntmachung. 

Am 28. und 31. Juli, ſowie am 1. Auguſt 
findet in dem Terrain öſtlich der neuen 
Militär ⸗Schießſtände bei Fort VI. ein 
Schießen der Jnfanterie⸗Regimenter 61 und 
21 mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Das betreffende Terrain iſt durch Poſten 
abgeſperrt; vor dem Betreten deſſelben wird 
hiermit noch beſonders gewarnt. 

Thorn, im Juli 1888. 


Jufanterie-Regimenter Nr. 61 u. 21. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
heute sub Nr. 473 die Firma A. 
Schütze hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn, den 23. Juli 1888. 
Königliches Amtsgericht. 


E Auftion. = x ir 
eee, are ger m a —— = 
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werde ich im Haufe Neuſtadt Bacheſtraße > een 7 7 5 11 
b Buchäruckerei „Thorner Ostdeutsche Leitung 


Nr. nußbaum u. mahagoni Möbel, als: 


Regenſchirme Verein 
in großer Auswahl offerirt jehr billig 4 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 144. 


Sonntag, den 29. d. M. 


findet eine 


üs 2 Rd 
Dampferfa rt 
nach Gurske und zurück nach Schlüſſel⸗ | 
mühle ſtatt, woſelbſt Concert, Aufſteigen 
von Luftballons, Scheibenſchießen und 
Briſlantfeuerwerk ſtattfindet. 

Abfahrt Nachmittags Punkt 2 Uhr. 

Entree: Mitglieder, die das Vereins- 
Pen „tragen an deren Angehörige 

25 RE 
hub {et 5 kinder unter 10 Jahren 0 
ie Mitglieder haben die Karten Sonn⸗ 

tag, den 29., Vormittags von 11 bis 
1½ Uhr, in der Bude an der Dampfer⸗ 
fähre zu löſen und dieſe beim Einſteigen 
zur Hin wie zur Rückfahrt vorzuzeigen. 

Nichtmitglieder, welche das Concert be 
ſuchen, zahlen 20 Pf. Entree. 

Thorn, den 26. Juli 1888. 

Der Vorſtand. 


Fecht⸗Verein 
für Stadt u. Kreis Thorn. 
Sonntag, den 29. Juli 1888 | 


Wiener Cafe 
2. großes Sommerfeſt. 
Militär-Concert 


2 (6 Theile) 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 1. 
Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 4, unter perſön⸗ 
licher Leitung ihres Stabstrompeters 

Herrn Kackschies. 


b Mit Rückſicht darauf, daß den Käufern bei Nachfrage nach 
ung! Nui Erbe le an ahahmungen verabreicht werden, 
ſehen wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß nur der 
Pain - Expeller mit der Fabrikmarke „Anker“ echt iſt. Alle anderen 
als Pain Expeller verkauften Flüſſigkeiten ſind ausnahmslos Nach⸗ 
ahmungen. Wir bitten, dieſes altbewährte Fabrikat gefälligſt ſtets 
als Anker⸗Pain⸗Expeller zu verlangen und jede Schachtel ohne „Anker“ 
als unecht zurückzuweiſen. 

10 F. Ad. Nichter & Cie., Rudolſtadt. 


Sophas, 2 Fauteuils, 1 Schreib- 
tiſch, Spinde, Tiſche, Stühle, 1119) 
Spiegel mit Conſole, Bettgeſtellen BE 
mit Sprungfedermatratzen, faſt 
neue Betten, Teppiche ze. 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 


15000 Mark 


zur 1. Stelle werden geſucht auf ein neu-] 
angelegtes Grundſtück mit neuen Gebäuden, | iR 
verſichert auf 25000 Mark v. ſogleich. Zu 
erfragen in der Exbedition d. Ztg. Fe 

Auf ein Speichergrundſtück der Alt⸗ il 
ſtadt werden zur erſten Stelle | 


per 1. October a. . geſucht. Offerten 


unter Chiffre S. 50 in die Expedition [Ga 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Grundſtück 


207 Morgen groß, 1½ Meile von Thorn, | RS 
iſt günſtig zu verkaufen oder gegen eine 605 N 
Gaſtwirthſchaft zu vertauſchen. Nähere Aus⸗ 

kunft ertheilt A. Nachmann, Thorn, Altſt. 436.]f 


Die Obſtnutzung 


in Lulkau bei Oſtaszewo iſt zu ver⸗ 
pachten. 


Deere 


ECC ˙ Te ae 7 7 
2 — 


ET nn aaa 


"Anfertigung | 


f 1 wmkficher 1 


SEIN 
2 


= 


EZ 
2 


RUCK-ARBEITEN] — 


L BE & Co. 
-c. Betonen 


der deutschen u. au länd en 
sland. Zeitung 


FRANKFURT A N u 
n, HAMBURG, 3 
* und prompte Beförderung 


ANZEIGEN 


ner Länder- 
in alle Zeitungen 9 
PREISE 


en © ONCEN MONO 


Behörden, Sch 
— — Kinder Beluſtigungen mit 
Preisvertheilung, To ih bol br 
ee ee f 
Waage, eibenſchi 
eerkriſches Cabinet u. d K. 


Selen blues Rieseninftbällons, 
Leiter Concert-Theil 


Große harmoniſche Kavallerie⸗ 
Retraite mit Abendſegen und 
* „ ein, 
erbunden mit Abbrennen eines 
Brillant ⸗Feuerwerks. 


Polonaiſe unter Vorantritt der K 
durch den Garten nach dem Saal u 


Tanz. 
Anfang 4 Uhr. u 


Entree a Perſon 30 Pf, Kinder 10 Pf. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet vor N 


[Gewerbe und Industrie, 


und den gesellschaftlichen Bedarf. | 1. 


S 


— ANN 


Nat Nele behünd. velk-, 


100 tüchtige Erdarbeiter 
finden längere Beſchäftigung (bei Mark 
2,30 Lohn) auf der Strecke Jablonowo⸗ 
Lindenau ⸗Melno. Nach 4 wöchentlicher 
Arbeit wird Reiſegeld zurückvergütet. 


SEE Ba 


8 
1 


F 
+ ++ 

Gummi-Wäſche 

| AR nur vom Erfinder, 
& elegant, zart und 
Ss lange tragbar, von 
Leinenwäſche nicht 
zu unterſcheiden, 


Regenmäntel, 
Gummi- Tischdecken | 


E221 o 
| a nnoncirt 
"2 am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und billigsten, wenn man 
eine Anzeige der Annoncen-Cxpedition von 
Bauunternehmer A. Bopp, 


H A ASENSTEIN & VOGLER | 1 3. Zt, in Lindenau. 
Königsberg in Pr. Eine tücht. Verkäuferin, 


Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


| 


ER u. Läufer, 4 ö 
EN | ' mit der Branche vertraut, findet von D 
N 7 Ar 5% an. RE, A | iofort Ober lter vortfeihafte® ene W Das Feſt⸗Comite. 
e Tedertuche, zur Vermittelung übergiebt. — Original - Zeilenpreise Meld. mit Photogr. u. Zeugnißabſchriften bin 1 findet auf jeden Fall 
Gummi-Schürzen u. -Lätzchen höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit, dan L. Wolfsohn Jr. Graudenz, 5 5 im Garten, 
| Gummi-Spielkarten 500 Zeitunge-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. Putz-, Kurz u. Weißwaarenhandlung. a i = 
A ERBE r ee Eine anständige saubere Aufwärterin Den Empfang meiner anerkannt guten 


Strumpf⸗ und Rock⸗ 


Wolle 


zeige ergebenſt an und ; 
ſoliden Preiſen. empfehle dieſe zu 


A. Petersilge. 
. ̃ Marlin — nalen 
8 7 * 
kreuzsaitiger Eisen- 
laninos, hau, höchste Tontfülle. 
Kostenfrei auf mehrwöchentl. Probe. 
Preis verzeichnisse franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne An- 


rahlung. L. Herrmann & Co. 
Pianoforte - Fabrik, Berlin N., Promek 


unde 5 
Dr. Harder's 
präpar. Hafermehl 


vorzügliches Mittel für Haushalt, Kinder⸗ 
d Krankenpflege, vielfach ärztlich 


e r 


ug 7 Maschinen „Breit- Drescher“ für 
8 Gopel- und Dampfbetrieb, Sehlagleisten 
und Stiften -Dreschmaschinen neuester Con- 


struction. Böpelwerke mit Schutzvorrichtung 
f gegen Unfälle. | 
Jahresprodnction 15000 Maschinen. Lokomobilen, Häckselmaschinen, eiserne Tiefeultur- 
und ws Wendepflüge. ww Pressen ür Obst- uud Beerenwein. Dr. Ryder's 
Patent-Dörrapparate für Obst und Gemüse. 
See | Solid tüchtige Agente d Provisionsreisende gesucht. 
Spezialgefchäft f. Gummiwaaren ollde unc üchtige gen n un rovisionsreisende gesuch 


horn, Passage 3. Ph. Mayfarth & Co. easier 24 DIISCHAN, Giesserei Prankfürta. M. 


Wiederverkäufern Rabatt. — Bergmann —— Sinem geehrien Publſfum der Stadt 
W Thorn und Umgegend die ergebene 


Carbol-Theerschwefel-Spife| zg des 16 mia ae” 
bedeutend wirksamer als Theerseife, ver- Bauunternehmer 


icht i bedingt Haut- Be 4 
ein Ws abe Ben Ren hierſelbſt niedergelaſſen habe. Genügende 


unreinigkeiten und erzeugt in kürzester] A 0 1 

Frist eine reine, blendendweisse Haut. det he de une ſetzen 115 en Stand, 

Vorräthig n Stück 50 Pfg. bei allen Anforderungen zu entſprechen. 
orräthig a Stüc g. bei Adolph Leetz Friedrich Leppert, 


Gummi - Sitz- und Kopfkissen, 
Reiſerollen, Badekappen, 
Gummi-Luft- und Wasserkissen, 
Gummi-Eisbeutel, Strümpfe u. Binden, 

Irrigatoren, Urinaux, | 
Gummi⸗Betteinlagen und 

⸗Schweißblätter 5 

1 empfiehlt f 


Erich Müller, 


(18 Mark monatlich) sofort gesucht 
Schuhmacherstr. 386b, part. links. 


Geſucht paſſende Parterreräume zum 
kleinen Reſtaurant, ſowie erſte Etage, 
paſſend zum Hotel oder Chambre 

arni. Adreſſen erbeten an Hintz, 

tettin, Molkeſtraße 2. 


eignet, werden vom 1. Oktober er. frei. 
Näheres Altſtadt 289 im Laden. 
S. Simon. 
Gerberſtr. 288 iſt die 1. Et., 4 3. 
n. Zubeh., vom 1. Oct. zu vermiethen. 
Th. Gysendörffer. 
2 kl. zuſammenh. Zim., zum Comkoir 
geeignet, zu verm. Strobandſtraße 22. 
ine anſtändige Familienwohnun 
€ iſt vom 1. Oktober zu verm. bei 1 
Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 


er eine Stelle 

ſucht oder zu vergeben, 

ein Haus, Grundſtück zu 
verkaufen hat oder zu kaufen ꝛc 2c. 


wünſcht, 122 gg un as 

. B Als Erfah für die theuern, Aloe, im königl. G N len, hält 

inſerirt am beſten, Saler u. fer, en ele Für Rosen rende. 8 1 Part. Wohn., 2 Zimmer, Küche und — 505 . W 

zweckmäßtigſten und erfolgreichiten empfehle ich meine reellen : Den ganzen Sommer hindurch blüh. Roſen. 1 Part. Zim. zu verm. Bäckerſtr. 214. 25 Herr 15 Lublinski, Schwetz. 
— Koczwera, Strasburg Wpr. 


in dem in Königsberg i. Pr. und 
den Provinzen Oft und Weſt 
preußen ꝛc. ꝛc. weit verbreiteten 


Königsberger 


Sonntagsanzeiger. 
Der Erfolg iſt ſtets ſicher. 
Abonnements Mi 


Nummern) nur 75 Pf. bei jeder 


Kaiſerl. Poſtanſtalt. 
Expedition des Königs- 


— „Urbanus pillen, — Kunde, neb. d. Spritfabrit u. Bahnh. Mocker. 
100 Stüc. de n and bier für! Mt. Reparaturen an 


d h , ö 0 
9 Schach 4,100 Sa fir 8 Mt. 20 Hf, Velboei ne des 
- 2 aller Gattungen werden par und ſchnell 
ausgef. J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 
Ein alter engl. Neitſattel, noch brauchb. 


— 
eee e e 
paſſenden Borden, Rouleaux un 1 ri e en 
Stuckroſetten empfiehlt zu Fobril⸗ 8 4 f 8 


* 
preiſen J. Selliner, Thorn, * 
Gerechteſtraße 96. ‚afte E, 


Eine herrſchaftliche Wohnung, be | 
ſtehend aus den Räumen eines ganzen 
Hauſes (auch getheilt), Pferdeſtall Wagen 
remiſe ꝛc. iſt vom 1. Oktober er. ab zu ver ⸗ 
miethen. Näheres Bromberger Vorſtadt, 
Parkſtraße 128. 

2 kleine und eine Mittelwohnung 
vom 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 120/21. 


Schuhmacherſtr. 386 b eine Wohn., 
erſte Etage, 4 Zimmer, Alkoven, Entree, 
Küche mit Waſſerleitung vom October zu 
verm. A. Schwartz, Goppernicusit, 


— 
g ME. MM, 
Hans Maier, Ulm *), 
iefert ital. 4 
Dunkelfü ler franto m. 1490 5 ll 


M. 1.20, Gelbfüßler franko M. 1.60, 
ab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poſtfrei. 
FWI 


— A nn A nn ee nn a 
Ein möbl. Zim., mit auch ohne Penſſon, 
zu verm. Heilligegeiſtſtr. 176, 2 Try: 


berger Sonntags-Anzeiger, — — — — — 1 int Miſch Ei öbl. Zi v 

Sei 3 bis 400. ch in feinſten Miſchungen, atharinenſtr. 207, 2. Etage (Entree n möbl. Zimmer zu uvermiethen 
9 Son 9 2 ei 261 N e ee 4 Zim., Altoven, Mädchenſt. Küche. Strobanditrafe 18, 3 enen vorn. 
Kneip Be Speifet. 2c.) b. I. Oct. zu verm. Kluge, | in möbl. Parterre. mit anch ohne 


“VBilligſte Berechnung. 


NB. Die Expedition dieſer 
Zeitung nimmt gern Juſerate und 
Abonnements auf den Königsberger 
Sonntags: Anzeiger entgegen. 

Reine 


Ungar-Weine. 

4 Liter feinſten abgelagerten Weiß: 
oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 franco 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbefiger, 
Werschetz (Süd⸗Ungarn). 

1 Titer prima Tofayer Ausbruch 
Mk. 8.—, Ruſter Muscat ⸗ Ausbruch 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗ Aus, 


Penſion von ſofort zu verm. Kloſterſtr. 311. 
in groß. Vorderzimmer nebſt Entr 
E gut note ungenirt, monatlich 24 Mk. N 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. — 
1 gut möbl. Zimmer billig z. vermi 
Gerechteſtr. 104, 12 
ut möbl. Zimmer zu vermi 
G Gerberſtraße 287. es 
I Pferdeftall b. fof. zu verm. Geritenitr. 134. 
Die Dienftfrau Emilie Kirkowski hat 5 
Dienft bei mir heimlich verlaſſen. 8 
hiermit Jeden, dieſelbe in Dienft zu nehmen. 
von Zeddelmann, 
Beſitzer in Rudak. 


Sprengſteine Leeren Hey, 


find zum Preiſe von Mk. 7,50 pr. ebm] Ich wünſche vom 15. September er. 
fr. Bahnhof Thorn abzugeben. Zu ab einen ſchon geübten 


e Kanzliſten 


® 
anınos mit ſehr guter Handfchrift zu engagiren. 
llt Rechtsanwalt Warda. 


ae. 5 Lehrlinge kan de 
3 zur Ti i können ſich melden bei 
geen ; ee Tiſclerneiſer 
abrikBerlin dresdeneratr. 38. T früftigen LFaufburſchen 


Araberſtr. 134 eine kleine Wohnung 
vom October zu vermiethen. 
A. Schwartz, Coppernicusſtr. 


6 Zimmer nebſt Pferdeſtall vom 
1. Octbr. zu vermiethen. 

Abraham, Bromberger Vorſtadt. 
IE. Zim. u. 1 Keller z. v. Coppernicusſtr. 171. 

1 Wohnung 2 Zim., Küche u. Zub. 
zu verm. Bromb. Vorſt., Schulſtr. 125. 

1 Parterre⸗Wohnung von 4 Zim., 
auch zum Geſchäftslokal geeignet, und 
n G verm. Zu erfr. 
bei Kwiatkowski, Gerechteſtr. 118, 1 T. 


* a 


—— 


er 


a . . —— 1 
2 2 > 3 D — — ——— g 
ee nd eee ſammt Ein kleines Schaufenſter verlangt zum N 1. 1 BE ao ſind 3 Mittel: Ein Hund, weiß, mit schwarzem t 
Asche i f hat zu verkaufen orenz AL . Kopf (Fonterrier) ü 
Anton Tohr, Werſchetz 2 . 9 Toppernicusſtr. 170, | Tr. 1 Wohn. verloren. Wiederbr a 

(Süd. Ungarn). „ Gerbis. Cigarrenhandlung. für 450 Mark a vermiethen. 85 in Roſenberg p. Thorn. an, 1 
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